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Montag den 20. Juni. 


— n Ia n d. 
Berlin den 16. Juni. Se. Majeftät der König 
Fart dem Profeſſor bei der Akademie der Künſte, 
arl Wilhelm Wach, den 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben geruht, den bie: 
berigen Regierungsrath Cramer zu Achen zum 
Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der Abthei⸗ 
lung fuͤr direkte Steuern, Domainen und Forſten 
bei dem Regierungskollegium zu Trier Allergnaͤdigſt 
zu ernennen. ; 

Des Königs Majefiät haben geruht, den bis⸗ 
berigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Seiffart zum 
Regierungscath bei dem Regierungskollegium zu 


Erfurt Allergnaͤdigſt zu ernennen. 


Die heutige Staatszeitung enthält folgende Be⸗ 
kanntmachung des Adnigl. General⸗Poſtamts vom 
15. d. M.: „Nach einer Anordnung der Königl. 
Schwediſchen Regierung muͤſſen alle Reiſende, wel⸗ 
che mit den Poſt⸗Dampfſchiffen von Greifswald 
nach Pſtadt geben, mit einem Geſundbeits⸗Zeug⸗ 
niſſe, welches von dem Königl. Schwediſchen Kon⸗ 
ſulat in Greifswald pifirg worden „ verſehen ſeyn, 
um and Land gelaffen zu werden, welches hierdurch 
zur Kenntuiß des Publikums gebracht wird.““ 

. 


A us Ian d. 


Königreich polen. 
Warſchau den 15. Juni. Die geſtrige und heu⸗ 
tige deutſche Zeitung enthalten die Diskuffionen 
in den Reichstagsſitzungen in Beziehung auf eine 
Veranderung der Regierung, und außerdem eine 


‘ 


Rothen Adler⸗Orden Kr. 


Fortſetzung der Reſultate der Unterſuchungs⸗Com⸗ 
mifften, Ferner enthält die geſtrige Zeitung einen 
vom Dr, Leo eingeſandten Bericht über die zweck⸗ 
maͤßigſte und erfeigreichſte Behandlung der Cholera⸗ 
ranken. — Es verbreitet ſich das Gerücht, daß 
laut Nachricht aus Preußen, die Samogitier ſich 
zu Meiftern von Polangen gemacht hätten. — Daß 
General Chrzanowski bedeutende Vortheile über 
das Ruͤdigerſche Corps errungen, ſcheint keinem 
Zweifel zu unterliegen &). Der General Romarino 
iſt als ein Anführer eines beſondern Corps an die 
Stelle des Generals Dziekonski getreten. — Die 
National⸗Regierung hat den Schatzminiſter Bier⸗ 
nackt, auf ſein eigenes Anſuchen, ſeines Dienſtes 
entlaſſen und an deſſen Stelle den Senator Kaſtel⸗ 
lan Debowski zum Schatzminiſter ernannt. — Ges 
ſtern verbreitete ſich hier allgemein das Gerücht, 
daß der Feldmarſchall Diebitſch plötzlich in Pultusk 
geftorben ſei. Ueber die Art und Weiſe ſeines To⸗ 
des find die Ausſagen ſehr verſchieden. —Es heißt, 
daß das gegen General Gielgud abgeſchickte Corps 
unter das hei des Generals Kuruta zu fies 
hen komme. — General Kreutz hat ſich nicht nach 
Brzesé begeben, er ſoll fi vielmehr durch Podla⸗ 
chien mit der Hauptmacht des Grafen Diebitſch 
vereinigen.?) N 


Aus dem Ruſſiſchen Hauptquartier 
Kleczewo den 10. Juni. Ich ſehe mich leider zu 
der traurigen Anzeige gendihigt, daß der Kaiſerl. 


Nach dem Oeſtr. Beob. zog ſich Chtzanowski auf das 
er sur, er Willens, bei Pulawy 
richten i 

uͤberſchreiten. \ 


) Nach 


m 


j 


Ruſſiſche Dberbefehlähaber, General Feldmarſchal 


Graf Diebitſch⸗Sabalkanski, heute Mittag um 
halb 1 Uhr in ſeinem Hauptquartier Kleczewo bei 


Pultusk zur allgemeinen Betrübniß plotzlich geſtor⸗ 


ben if, — Er hatte ſich bis zu feinem ſchnellen 
Erkranken und namentlich noch am Tage vorher 
vollkommen wohl befunden, war bei Tiſche beſon⸗ 
ders heiter geweſen und hatte den Tag in völliger 
Geſundheit beſchloſſen, als ihn ploͤtzlich um 2 Uhr 
in der Nacht die unheilvolle Krankheit, welche die 
unzweideutigſten Symptome der Cholera an ſich 


trug, ergriff und mit ihren heftigen Anfaͤllen feine 5 


ſtarke und Eräftige Natur nach ſchmerzvollem Kam⸗ 
pfe überwand, worauf er fein ruhmpolles und tha⸗ 
tenreiches Leben mit männlicher Faſſung und ruhi⸗ 
ger Ergebung endete. — Die Armee bedauert in 
ſhm einen eben ſo ausgezeichneten Feldherrn, als 
wohlwollenden Fuͤhrer, der ſich aller ſeiner Unter— 
gebenen mit wahrer Theilnahme annahm und mit 
der ihm eigenen edlen Gefinnung ſowohl den Übers 
wundenen Feinden begegnete, als auch den Vewoh⸗ 
nern aller der Gegenden, wohin ihn ſeine glorreiche 
Laufbahn führte, die ſchweren Laſten des Krieges 
zu erleichtern ſuchte. — Diefer betrübende Todeg⸗ 
fall ſcheint übrigens einen neuen Beweis zu geben, 
daß die erwähnte Krankheit mehr von Witterung 
und innerer Dispoſition, als von Anſteckung ab⸗ 
hängt, denn bis dahin war im Hauptquartier kein 
einziger Kranker dieſer Art vorgekommen. — Der 
General der Infanterje, Graf Toll, hat augen⸗ 
blicklich das Kommando der Armee übernommen, 

Von der Lithauiſchen Gränze den 7. Juni. 
In einem Privatſchreiben aus Riga vom 6. d. M. 

eißt es: „Die in auswärtigen Blättern enthalte 
nen Nachrichten von ſtrengen Maaßregeln gegen 
die Inſurgenten find völlig grundlos. Der Baron 
Pahlen hat bisher nur Mittel der Ueberredung an— 
gewendet, überall die Inſurgenten⸗Haufen, auf 
die er ſtieß, auseinandergetrieben, und iſt allent⸗ 
halben von dem vernünftigen Theil der Bevolke⸗ 
rung, die nichts ſehnlicher als die Wiederherſtellung 
der Ruhe wünſcht, mit unzweideutiger Freude em: 
pfangen worden. Bis jetzt iſt nur ein einziger Ju⸗ 
de, den man als Kundſchafter ertappte, in Mitau 


ehängt worden. Unſere Truppen befinden ſich in 


elſze, Schawl, Roſchienna, Ponioni und in meh⸗ 
reren andern kleinen Städten, und ſtehen mit ein- 
ander in Verbindung; Inſurgenken-Haufen aber 
oder vielmehr einzelne Räuberbanden durchziehen 
das flache Land und pluͤndern Alles, was ihre uns 
erſaͤttliche Habgier rege macht. Mehrere Polniſche 
hierher geflüchtete Edelleute verſichern, daß der 
ganze Aufſtand in Samogitien und Lithauen ein 


Krieg derer iſt, die nichts haben, gegen diejenigen, 


die etwas beſitzen, und daß man ſich nur dann 
gegen die Gewaltthaͤtigkeiten der Erſteren ſchuͤtzen 
kann, wenn man gemeinſchaftliche Sache mit ihnen 
macht. Die Chefs werden in der Regel von den 


98 
fen fortgejagt, 


die ihnen eine 


einmal organiſirten Inſurgentenhau 
und dieſe folgen dann denjenigen, 
noch groͤßere Willkuͤr geſtatten.“ 
re e, g. Pr. St. fg. 
elle e Ta a. 
„„Engliſche, Blatter enthalten folgende Nachrichten 
‚Aber eine u Peäften ausgebrocdene 1 
in Folge, deren Fe Pedro zu Gunſten 
ſeinec Hohn Hoc edro D' Alcantara dem Throne 
entſagt und die Reise nach Europa angetreten hat: 
„Das; Schiff „Daphne,“ das Rio Jaueiro am 17. 
April, drei Tage nach dem Abgange des gewoͤhnli⸗ 
chen Paketbootes verließ, iſt Ueberbringer der hoͤchſt 
wichtigen Nachricht don der Thron-Entſagung des 
Kalſers, der Ernennung einer Regentſchaft zu Guns 
ſten ſeines Sohnes Dom Pedro II. und der gänzlis 
chen Umgeſtaltung des Braſilianiſchen Regierungs⸗ 
Syſtems. Dieſe ganze Revolution ift mit der groͤß⸗ 
ten Schnelligkeit bewerkſtelligt worden. Schon ſeit 
länger als einem Monat war das Publikum, in 
Folge der Tumulte, die nach des Kalſers Rückkehr 
von den Bergwerks⸗ Bezirken ſtattgefunden hatten, 
in großer Aufregung geweſen. Man hatte dem 
Koiſer hinſichtlich dieſer Tumulte eine offenbare Be: 
guͤnſtigung feiner Portugieſiſchen Uaterthanen vor— 
geworfen, woraus die hoͤchſte Erbitterung zwiſchen 
Letztern und den Brafilianern entſtand. Einige Mit⸗ 
glieder der Deputirten Kammer haften dem Koiſer 
in einer Adreſſe gewii en geßroht, daß eine 
fortgeſetzte Parteilichkeit von feiner Seite fie veran— 
laſſen dürfte, die Zügel der Regierung ſelbſt zu übers 
nehmen. Bei dieſer im Publikum herrſchenden 
Stimmung ernannte Dom Pedro am 5. April ein 
neues Miniſterium; der Marquis vou Baependy 
erhielt das Finanz: Minifterium, Herr Aracaly wurde 
Miniſter des Auswärtigen, Herr Alcantara Miniſter 
der Juſtiz, Herr Lages Kriegs- Minifter und Herr 
Parangua Marine-Miniſter. Dieſe Ernennungen 
waren ſo unpopulair, daß, als ſie bekannt wurden, 
die Mifvergnügten in offenen Aufruhr ausbrachen 
und den Palaſt des Kaiſers augriffen. Dom Pedro 
rief zu ſeinem Schutz 8 Militair herbei und 
gab Befehl,, auf das Volk zu ſchießen; mit 
Aus nahme jedoch einer nur geringen Anzahl legte n 
alle Truppen die Waffen nieder. Dergeſtalt blieb 
dem Kaſſet nichts übrig, als die Flucht. In Beglei⸗ 
tung der Kaiſerin und eines nur kleinen Gefolges 
begab er ſich an Bord der vom Lord Colcheſter be⸗ 
fehlügten Englischen Fregatte „Volage“. Am 7. ers 
ließ er eine Proklamation, in welcher er erklärt, daß 
er dem Braſilianiſchen Throne zu Gunſten ſeines 
Sohnes, eines 5 Jahr alten Prinzen, den er der 
Vorſorge der Nation empfahl, entſagte. Wie es 
heißt, wird letzterer unter dem Namen Pedro II. 
nur den Titel eines Königs. führen. Da des Kai⸗ 
ſers Flucht die größte Verwirrung in der Haupt⸗ 
ſtadt herverbrachte, fo ward es ndthig, Maaßregeln 
zu treffen, um die Ordnung wieder herzustellen und 


die in der Verwaltung enkſtandene Lücke wieder aus⸗ 
zufuͤllen. Alle in Rio gegenwärtige Mitglieder der 
Deputirten⸗Kammer verfammelten ſich auf das 
ſchleunigſte, um uͤber die am zweckmaͤßigſten zu 
treffenden Maaßregeln zu bexathſchlagen, und ka⸗ 
men dahin überein, eine aus dreien aus ihrer Mitte 
gewählten Perſonen zuſammengeſetzte Regentſchaft 
zu bilden. Erwählt wurden Franeſsco de Lima mit 
55, Barcavelas mit 40 und Vergueino mit 30 
Stimmen. Dieſe uͤbernahmen ſogleich die höchfte 
Gewalt, und ihr erſter Schritt war die Ernennung 
eines Miniſteriums, das folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſetzt wurde: Finanz⸗Miniſter wurde Dom Joſe 
Ignatio Borges; Miniſter des Innern Dom Joy⸗ 
ana; Juſtizminiſter Dom Joſe de Sa. Franca; 
Kriegs- Minifter Dom Joſe Manuel de Moraes; 
Minifter der Marine Dom Joſe Mauuel de Almeis 
da; Miniſter des Auswärtigen Dom F. Carneiro 
de Campos. Dom Joſe Joaquim de Lima e Silva wur⸗ 
de zum Oberbefehlshaber der Truppen ernannt. An 
Bord der nach England beſtimmten Fregatte „Vo⸗ 
lage“ befanden ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, die 
Marquis Cantogallo, Rio⸗Pardo und Berdal. An 
Bord der Franzöſiſchen Fregatte befanden ſich die 
junge Königin von Portugal, der Marquis von 
Loulé und feine Gemahlin, fo wie einige zum Ge: 
folge gehbrige Damen.“ 5 
Folgendes ift der Inhalt der Entſagungs⸗ Akte 
des Kaiſers Dom Pedro: 
„„Entſagung Sr. Majeſtät Dom Pedro 
zu Gunſten Seines Sohnes, Sr. Kaiſerl. 
Hoheit Dom Pedro d' Alcantara. 
Zuſolge des durch die Verfaſſung Mir zugeſtande⸗ 
nen Rechts erklaͤre ich, zu Gunſten Meines ſehr ge⸗ 
liebten und theuren Sohns, Dom Pedro d' Alcan⸗ 
tara, freiwillig entſagt zu haben. 
Boa Viſta, den 7. April 1831. Im 10. 
der Unabhängigkeit des Reichs. 
} Pedro.“ 
Ein Schiff, das Bahia am 19. April verlaſſen 
bat, bringt die Nachricht von dort ſtattgehabten 
ernſtlichen Unruhen mit. Das Militair hatte ſich 
zur Abfaſſung von 7 Vorſchlaͤgen, von denen einer 
das Verkreiben aller Portugieſiſchen Beamten und 
ein anderer die Abſetzung des Präfidenten betraf, 
mit dem Volke vereinigt. Alle Laden waren ge⸗ 
ſchloſſen, und die Einwohner durchzogen bewaffnet 
die Straßen, Nach Privat⸗Briefen vom nämlichen 
Tage war es in Bahia wieder ruhig; der Praͤſident 
hatte abgedankt und Dom Joao Gonzalbes Cezim⸗ 
bra war an ſeine Stelle erwählt worden. Alle Por⸗ 
tugieſiſche Beamten hatke man abgeſetzt und dage⸗ 
gen lauter Braſilianer angeſtellt.“ 
n, 
Madrid, den 19. Mai. Die apoſtoliſche Par⸗ 
thei, welche ſich durchaus von der-ropaliftifchen uns 
terſcheidet, wird hier täglich mächtiger. Ihr eigent⸗ 
liches, wiewohl geheimes Beſtreden iſt das, den 


Jahre 
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Jufanten Don Carlos auf den Thron zu ſetzen und 
das Erbrecht der Tochter des Königs nicht anzuer⸗ 
kennen. Da dieſe Parthei im Beſitz großer Geld⸗ 
mittel iſt, und folglich um fo mächtiger wird, je groͤ⸗ 
ßer die Finanzverlegenheiten der Regierung ſind, fo 
ſucht ſie dieſe auch durch alle moͤgliche Mittel zu 


‚vergrößern; namentlich in dieſer Beziehung hatte fie 


die Abſetzung des Miniſter Balleſteros eifrig be⸗ 
trieben. — Audererſeits arbeitet die liberale Par⸗ 
thei, welche auch ſehr ausgebreitet iſt, aber wenig 
Mittel hat, und ſich verborgen halt, an einer Re⸗ 
volution, die der des Jahres 1789 ähnlich werden 
ſoll. Dieſe beabſichtigt, die junge Prinzeſſin, mit 
einer Regentſchaft waͤhrend ihrer Minderjaͤhrigkeit 
auf den Thron zu erheben. Andere, die noch Weis 
ter gehen, verlangen die alte Dynaſtie de la Cerda 
a von Medina Celi), den fie mit der Prinzeſ⸗ 
in Donna Maria Gloria verbinden wollen, damit 
der neue Thron die ganze Halbinſel beherrſche. — 
Man ſagt, daß Hr. Aguado im Julius hierher kom⸗ 
men werde, um ſich mit der Regierung wegen der 
Amerikaniſchen Angelegenheit zu berathen. 5 

Madrid den 23. Mai. Der Oberſt Amor, der 
zu Valladolid im Gefaͤndniſſe ſaß, hat ſich, ſeiner 
traurigen Exiſtenz überdrͤſſig, ſelbſt entleibt. Er 
war einer der tapferſten und einſichtsvollſten Kaval⸗ 
lerie⸗Offiziere der Armee. — Der Kanonikus Mi⸗ 
ngno, welcher bekanntlich aus Madrid exilirt iſt, 
at feinen Aufenthalt an der Franzöſiſchen Grenze 
genommen. Man hält feine Verbannung für eine 
mit dem Miniſterium verabredete Sache, damit ders 
ſelbe als ſcheinbar Unzufriedener eine Correſpondenz 


mit den Conſtitutionellen eröffnen und fo. ihr Ver⸗ 
trauen erlangen ſolle. 


Ja man will ſogar wiſſen, 
daß er zu feiner Unterſtützung in dieſen Planen ſehr 
anſehnliche Summen erhalten habe. Der Miniſter 
Balleſteros bleibt im Amt; wahrſcheinlich mit ihm 
das ganze Miniſterium. — Der Oberſt Mina 
von den Garde⸗Cuiraſſieren iſt, des Liberalismus 


‚verdächtig, verhaftet worden. — Geſtern hat die 


Regierung Depeſchen aus Sevilla und andern Punk⸗ 
ten Andalufiend erhalten, welche ihr die Exiſtenz 
einer neuen Zuſammenrottung von Unzufriedenen 
in den Bergen von Ronda melden. Dieſe Nachricht 
hat große Unruhe bei Hofe erregt. — Die Liſſabo⸗ 
ner Zeitungen ſind hierſelbſt nicht angekommen. 
Spaniſche Grenze den 27. Mai. Seit eini⸗ 


gen Tagen find, die ſammtlichen Garniſonen auf 


Spaniſchem Gebiet verdoppelt worden, weil man 
die Nachricht haben wollte, daß diet Conſtitutionellen 
einen Einfall in das Land wagen würden, Da ſich 
20 von dieſen Flüchtlingen in Bayonne und der 
Umgegend befinden, fo iſt das Motiv der verdoppel⸗ 
ten Wachſamkeit offenbar ein anderes. — Man 
ſagt hier, der König und die Königin von Spanien 
werden kuͤnftigen Monat eine Reiſe nach Biscaya 
machen. Einige meinen, um die Bäder von Ges 
ſionne, die bald einen Europäifchen Ruf erhalten 


800 a 


dürften, zu gebrauchen, andere um zu Bilbao Sees 
baͤder zu nehmen. 5 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Ein Schreiben aus Linz im „Münchener Aus⸗ 
land“ meldet unter Anderm: „Hier gewinnt Alles 
mehr und mehr ein kriegeriſches Ausſehen. Die er⸗ 
ſten Landwehrbataillone, welche aus lauter 25 bis 
30 jährigen ledigen Männern beſtehen, werden in 
allen Verrichtungen des mititairiſchen Dienſtes auf 
die gleiche Weiſe wie die Linientruppen eingehbt, 
und haben aus den älteren Kadetten, deren wir 
bei den Infanterie-Regimentern nicht weniger als 
2700 (2) zählen, ihre Offiziere erhalten, fo daß 
außer den Hauptleuten lauter ſchoͤne, junge, ges 
ſunde und rüftige Leute ſich dabei befinden. Auch 
‚müffen auf Allerhöchſten Befehl die meiſten dieſer 
Landwehrbataillone (die zweiten bleiben als Referve) 
in den erſten Tagen des kommenden Monats nach 
Italien marſchiren. Vor der Hand ſind ſie nach 
Mailand beſtimmt, wo ſie wahrſcheinlich ein Lager 
beziehen. Ueberhaupt wird über Hals und Kopf 
dahin gearbeitet, die ganze Armee?) bald moͤglichſt 
auf einen reſpektablen Kriegsfuß zu ſtellen; denn 
beinabe bietet eine Pferde: und Rekruten⸗Stellung 
der andern die Hand. Der Bau der 32 Feſtungs⸗ 
Thuͤrme in den Umgebungen von Linz wird mit 
größter Schnelligkeit fortgeſetzt; der Erzherzog 
Maximilian it immer dabei gegenwartig. / 


e 


Florenz den 4. Juni. Einer in dieſem Augen⸗ 
blicke aus Livorno angekommenen Nachricht vom 3. 
d. M. zufolge, iſt der Prinz von Joinville am 2. 
Mittags 1 Uhr dort ans Land geſtiegen und mit dem 
Abfeuern des Geſchuͤtzes und Glocken-Gelaͤute em⸗ 
pfangen worden Er nahm ſeine Wohnung im Groß⸗ 
herzogl. Palaſte, vor welchem die Garniſon unter 
den Waffen war. Am 3. Abends ſollte ein Ball zu 
Ehren des Prinzen, der am folgenden Tage wieder 
abzureiſen gedachte, bei dem Franzoͤſiſchen Konſul 
ſeyn. Der Prinz wird nicht nach Florenz kommen, 
ſondern nur die Hafenſtaͤdte beſuchen. 


1% Regimenter Kroaten, 20 Bataillone Grenadiere, 
48 ungarifche Regimenter, 41 galliziſche, 11 böhmi- 
he, 8 italienifdye, 7 böſterteichiſche, 5 maͤhriſch⸗ 
ſchleſiſche, 70 Bataillone Landwehr, 1 Tyroler Jä⸗ 
ger⸗Regiment, 12 Bataillone Tirailleurs, ein Pio⸗ 
nier⸗, ein Sappeur⸗ und ein Mineur⸗Corps, 5 Artils 
lerie-Regimenter, ein Bombardier⸗ und ein kongrev. 
Raketen⸗Corps, 8 Khraſſier⸗, 6 Dragoner⸗ „7 Ches 
veauxlegers⸗, 12 Huſaren⸗ und A ulanen⸗Regimenter. 
Grenadiere: ein Bataillon zu 500 Mann 1 
ö — 555 67 e 2500 Mann 


andwehr: 70 Bataillone zu 1000 Mann 70,000 
D nn ne 
Tirailleurs: Bataill. zu 800 Mann 9,600 
Artillerie * 0 * * * * 


Kanalleie = e rgir a0 


hoͤrigen im Wre 


Ir En 
Belgrad den 27. Mai. Wir haben Briefe aus 
Monaſtir vom 11. d. erhalten. Nach dieſen ift der 
Großweſir nach den glänzenden Siegen über die 


Rebellen wieder in gedachte Stadt zurückgekehrt. — 


Aus Skutari ſchreibt man, daß 12,00 M. Bos⸗ 
nier auf dem Wege nach Pesreni, um zu Muſta⸗ 
pha Paſcha von Skutari zu ſtoßen, in Gatzko an⸗ 
gekommen fein: — Der Pascha von Salonſchi hat, 
wie man dort meldet, gegen ein mehrere 1000 M. 
ſtarkes, in Theſſalien vorrückendes Corps Griechen 
beträchtliche Streitkräfte beordert. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Nach einer in der Königsberger Zeitung enthal⸗ 
tenen Nachricht, ſoll der General Sacken bei einem 
Gefecht in Lithauen das Leben verloren haben. 


Bekanntmachung. 

Die zum 2 v. Poninskiſchen Nachlaſſe ge⸗ 
chener Kreiſe belegenen Güter 05 = 
ierfi, Soleczuo und Karczewo, follen auf den 
ntrag der Erben anderweitig auf 3 Jahre, von 
Johanni 1831. bis dahin 1834. oͤffentlich an den 

Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
den Zoften Juni cur, Vormittags 
um 10 Uhr | 
vor dem Landgerichts⸗Rath Mandel in unſerm Par⸗ 
theienzimmer angeſetzt, zu welchem wir Pach . e 
mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen. Poſen den 20. Mai 1831. 
K u Preuß. Land⸗Gericht. 
uchtige Anzeige, 
Die neue Schnell⸗Weineſſig⸗Fabrikation. 

Man erzielt mittelſt dieſer Schnell⸗Weineſſig Fa⸗ 
brifation aus wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu 
haben ſind, ſofort einen reinen, klaren, haltbaren 
und dem Franzoͤſiſchen Weineſſig gleich kommenden 
kuͤnſtlichen Weineſſig und Biereſſig zu jeder beliebi⸗ 
gen Stärke, auf eine ſehr leichte und ſichere Art, 
und koͤnnen in einem Tage nach Belieben mehrere 
Hundert Quart, ſogleich verkäuflicher Eſſig gefer⸗ 


tigt werden. 


Das Honorar iſt 4 Rihlr. für die vollſtändigſte 
und ausführliche Mittheilung. Briefe und Gelder 
werden franko erbeten. Berlin den 12. Juni 1831. 


L. Schmogrow, 
Weineſſig⸗Fabrikank, Lindenſtraße 
Nro. 105. 


Zu verpachten. 
In der Eiſenhandlung des Herrn Grätz unterm 
Rathbauſe ſind Erkundigungen wegen Verpachtung 
eines Vorwerks, welches mit ſaͤmmtlichem Inven⸗ 
tarium und Wirthſchaftsgeraͤthſchaften verſehen iſt, 
einzuziehen; daſſelbe liegt zwei kleine Meilen von 
Poſen entfernt. Sud 
(Mit einer außerordentlichen Beilage.) 


] d ti * 3 E. N 13 . 
une en e 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Jun 1831.) 


Betrifft das Verbot der Ein 


Belau t mach un g. 
fuhr von Polniſchen, Ruſſiſchen und Krakauer Lumpen, 


Es iſt beſchloſſen worden, die Einfuhr der Polniſchen, Ruſſiſchen und Krakauer Lumpen, die als 


ein angende Artikel die 


ung der Cholera um ſo eher befürchten laſſen, als ihr Werth mit den 


en der Reinigung in ein Senta, fit in keinem Verhaͤltniſſe ſteht, bis auf Weiteres ganzlich 


zu verbieten. 


Verbot eingebra 


ſollen. Poſen den 18. Juni 1831. f 


Ich bringe dies unter dem Vemerken zur öffentlichen Kenntni und Achtung, daß alle gegen das 
4 Lumpen 5 verbrannt, deren Eigenthümer —— noch e deen werden 


Der ident des Großherzogt A 
Dberpräfi en 12 ps 1.5 gthums Poſen. 


Die Reifen in den von der Cholera bedrohten Provinzen betreffend. 


Die nachſtehende allerhöchfte Kabinets⸗Ordre, als: 
„Auf Ihren Bericht vom 3. d. M., genehmige 
ich die von der Immediat⸗Kommiſſion zur Abwen⸗ 
dung der Cholera abgegebenen Vorfchläge dahin: 
1) Für die Dauer der Gefahr ſoll Jeder in den 
zunaͤchſt bedrohten Provinzen reiſende Inländer, 
ohne Ruckſicht auf ſonſtige Paßpflichtigkeit und auf 
die Beſtimmungen des 9. 12 des allgemeinen Paß⸗ 
Edikts, gehalten ſeyn, eine befondere Legitimations⸗ 
Karte bei ſich zu führen. 
2), Dieſe Legitimations⸗ Karten ſind nur für die 
Dauer der Reife guͤltig, fie werden von der kompe⸗ 
tenten Paß⸗Polizei⸗Behoͤrde ſtempel⸗ und gebuͤhren⸗ 
frei ausgeſtellt, und müffen, bei Vermeidung der 
mn it, in jedem Nachtquartier vifirt werden, 
) Wenn am Abgangsorte keine zur Ertheilung 
don Paͤſſen befugte Behörde ſich befindet, ſo muß 
ſich der Reiſende wenigſtens mit einer Beſcheinigung 
der Orts = Polizei o Behdrde verſehen, dieſe iſt aber 
— zum Sitz der kompetenten Paß s Behörde 
9. 8 
40, Von der Verpflichtung, befondere Legitimati⸗ 
ons⸗Karten bei ſich zu führen, find allein die auf 
Dienſtreiſen begriffenen Militairs und öffentlichen 
eamten ausgenommen, fie müffen ſich jedoch als 
ſolche durch ihre Dienſt⸗Ordre ausweiſen. 
5) Allen Poſtämtern, Fuhrleuten und Schiffern 
iſt die weitere Fortſchaffung, desgleichen allen Gaſt⸗ 
wirthen und Privat: Perſonen die Aufnahme jedes 
Reiſenden, der ſich nicht entweder auf die angege⸗ 
dene Art als dffentlicher Beamter ausweiſt, oder 
einen im letzten Nachtquartier viſirten Paß, oder 
endlich eine Legitimationg.Karte von der bemerkten 
Beſchaffenbeit bei ſich führt, bei Vermeidung der 
* üͤcklichſten bndung zu unterſagen. 
Vorftehende Anordnung ſoll fofort für die zus 
nächſt bedrohten Provinzen Preußen, Poſen und 
Schleſien zur Anwendung gebracht werden, auch 
ermächtige ich im Voraus den Chef der Immediat⸗ 
Kommiſſion, General⸗Major von Thile, dieſelbe, 
inſofern es nach dem Ermeffen der Kommiſſion nde 
thig werden ſollte, auf andere Provinzen weiter 


auszudehnen, oder fie, wenn die Kommiſſion es für 
zuperläͤſſig halt, theilweiſe oder ganz aufzuheben, 

Berlin den 6. Juni 2 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Staats⸗Miniſter Freiherrn 0 g 
N v. Brenn,‘ 
und das nachſtehende Publikandum des Königlichen 
Minifterii des Innern und der Polizei, als: 

„iu blican dum. 
Indem ich die vorſtehende, von des Koͤnigs Ma⸗ 
jeftät unter dem heutigen Tage an mich erlaſſene, 
Allerhochſte Kabinets⸗Ordre, Behufs der Nachach⸗ 
tung, zur allgemeinen Kenntniß bringe, ſetze ich 
Folgendes feſt 


eſt: 3 

1) Die Legitimations⸗Karten und Befcheinigums 
gen muͤſſen nothwendig den Namer, Stand, Wohn— 
ort und das ungefähre Alter des Inhabers, fo wie 
den Zweck und die Dauer ſeiner Reiſe und wenig⸗ 
ſtens eine allgemeine Reiſe-Route enthalten, 

2) Sie dürfen ſolchen Perfonen, die am Ort der 
Ausſtellung nicht wohnhaft find, nur unter denfels 
ben Bedingungen ertheilt werden, unter welchen 
für dieſelben auch ein foͤrmlicher Paß ausgefertigt 
werden koͤnnte, und es muß in dieſem Falle nicht 
nur die Art und Weiſe, wie ſich der Inhaber legiti⸗ 
mirt hat, ſondern auch die Dauer ſeines Aufent⸗ 
halts am Orte der Ausſtellung, fo wie der letzte vor⸗ 
herige Aufenthaltsort angegeben werden. 

3) Die Polizei- Behörden der Orte, welche nach 
Maasgabe der über das Verfahren bei Annaherung 
der Cholera ertheilten Inſtruktion vom 5. April d. 
J. nicht mehr als völlig geſund zu betrachten ſind, 
durfen dergleichen Legitimations⸗Karten und Bes 
ſcheinigungen gar nicht mehr ausſtellen, ſondern 
muͤſſen ſich genau nach den Beſtimmungen jener In 
firuction richten. 

4) Die viſirenden Beboͤrden haben wegen der 
Eintragung in das Viſa⸗Journal daſſelbe zu beob⸗ 
—— was wegen Viſirung der Paͤſſe vorgefchries 

en iſt. 

5) Jeder reifende Inländer, welcher ohne alle Les 
gitimation betroffen wird, iſt als verdächtig zu be⸗ 


trachten, und erſt nach audgeftandener Kontumaz, 
mit genauer Vorſchreibung der Reiſe⸗Route, an ſei⸗ 
nen Wohnort zuruͤckzuſenden. ö i 
Berlin den 6. Juni 188. 
Der Minifter des Innern und der Polizei 
(gez.) Freiherr v. Brenn.” 


bringen wir hiermit zur Kenntniß der Polizei⸗Be⸗ 


börden, der Gens'darmen und des Publikums und 
fügen folgende nähere Beſtimmungen hinzu: 


0,4 I Nen: 1 
Die angeordnete Maaßregel iſt nur auf die ei⸗ 


gentlichen Reiſenden, nicht aber auf die Bewegun⸗ 


gen zu beziehen, zu welchen die Einwohner durch 
konomiſche und häusliche Verhaͤltniſſe in der Nach⸗ 
barſchaft ihrer Wohnorte und in einer Entfernung 
von x bis 3 Meilen von demſelben, veranlaßt: 
wer „ 3 


§. 2. 5 
Als eigentliche Reiſende ſollen alle diejenigen an⸗ 


geſehen werden, welche durch ihre äußere Erſchei⸗ 
nung, zum Beiſpiel durch das Fuhrwerk, oder 
Reitpferd, ferner bei Fußreiſenden durch Anzug 
und Geräthe, fi als ſolche auf eine unverkennbare 
Weiſe kund gegeben; und außerdem alle diejenigen, 
welche außer ihrem Wohnorte übernaͤchtigen und 
an dem Orte ihres Nachtquartiers nicht als in der 
Nachbarſchaft vom 2 bis 3 Meilen wohnhafte un⸗ 
verdächtige Individuen auf eine ganz unzweideutige 
Weiſe anerkannt werden. | 


$. 3. 0 
Alle in dem vorgehenden §. 3. bezeichneten Rel⸗ 
ſenden ſind gehalten, ſich zu jeder Reiſe mit einer 
Legitimationskarte nach Vorſchrift der Allerhöchften 
Kabinetsordre vom 6. d. Mts. zu verſehen. 


4. + 

Die Polizei⸗Behoͤrden und Beamten, und die 
Gensd'armen werden hiermit angewieſen, auf die 
pünktlichſte Befolgung dieſer Anordnung zu vigili⸗ 
ren, die vorſtehend bezeichneten Reiſenden zur Vor⸗ 
zeigung ihrer Legitimationskarten aufzufordern und 
wenn fe dergleichen nicht beſitzen, nach Vorſchrift 
des Publikandi des Koͤnigl. Minifterii des Innern 
und der Polizei vom 6. d. Mts. F. 5. zu verfahren, 
auch in jedem Falle dem Kreis⸗Landrathe davon 
Anzeige zu machen. 


* 5. 
Zur Ertheilung der Legitimationskarten exmäch⸗ 
tigen wir: 
a) die Herren Landräthe, 
b) ſaͤmmtliche Buͤrgermeiſter und 
c) ſaͤmmtliche Woyte und Wopts⸗Stellvertreter. 
Indeſſen behalten wir uns vor, dieſe Befugniß 
denjenigen Bürgermeiftern, Woyten und Woyts⸗ 
Stellvertretern vorzuenthalten, welche uns die Her⸗ 
ren Landraͤthe als unzuverläßig für dieſen Geſchaͤfts⸗ 
zweig bezeichnen ſollten. In Fällen der Art erwar⸗ 
ten wir zugleich, daß die Herren Landräthe uns 
andere Perfonen in den betreffenden Gemeinden 
benennen, die diesfaͤllig mit Sicherheit beauftragt 
werden koͤnnen. 


9 ne} We — 
Die Vürgerätr, 


un 


Si: Dr Re) 
un byls⸗ E 

Areter durfen für ihre Perſonzn Reifen in 18 25 — 
Kandräthe unternehmen, falls fie dazu nicht ſchon 
durch beſondere Aufträge ihrer vorgeſetzten Behdrn 
den autoriſirt ſind. 


S 14 . 1 
Die im F. 5. 2e e 0b. und refp. bes 


ſonders zu beauftragenden Perſonen haben das 


Viſiren der Legitimatſonskarten in den Nachtquar⸗ 
tieren der Reiſenden zu beſorgen. 

M In den Ortſchaften, wo keine Woyte und Woytdr 
Stellvertreter wohnen, ſind damit die Schulzen zu 
beauftragen, falls ſie des Schreibens kundig ſind; 
ſonſt muß an ſolchen Orten das Viſiren unterbleiben. 


2 %o u §. 8. \ ö Be = 
Ueber bie. ertheilten und, 1 Legitimations⸗ 
Karten ſollen reſp. die Herren Landräthe, Bürgers 
meiſter, Woyte und ulzen, oder die anderweis 
tig mit dieſem Geſchaͤfte beauftragten Perfonen, bes 
ondere Journale führen und zwar nach den dies⸗ 

llig in der General⸗Paß⸗Inſtruktion vom 12. Juli 
1817 vorgeſchriebenen Schematen, jedoch mit Weg⸗ 
laſſung der Rubriken, die das Formular der Legi⸗ 
timationskarten entbehrlich macht. ) 

E $. 9 1 

1 Die 1 . dem nachſte⸗ 

enden Schema, auf der einen Seite deutſch, 
er ruckt und AR. | 
Landräthe unter die Unter Behörden zum vorge⸗ 
ſchriebenen Gebrauch vertheilt werden. 


§. 10. 1 
Wir machen hierbei das Publikum darauf au 
merkſam, daß die getroffenen Beſtimmungen ledig 
lich die Verhütung der weitern Verbreitung der 
Cholera zum Zweck haben und, ſobald die Umftäns 
de es irgend erlauben, wieder außer Kraft werden 


geſetzt werden, daher mit Recht darauf gerechnet 


wird, daß Jedermann ſich denſelben nicht nur ſelb 

unterwerfe, ſondern auch darauf, daß es von Aue 

dern geſchehe, halte und etwanige . 

fofort den betreffenden Polizei s Behörden anzeige. 

Nro. des Journals. 

1 5 dieſes, d 

wohnhaft in 

Jiahr alt, welche 

a 
er | 3 

reiſet, wird zu d 


nach AR: 

Behuf auf die Dauer von hierdur 

polizeilich legitimirt. 5 2 

| den ten 1831. 
poſen den 15. Juni 1831. Be © 


5 
7 


N en 
Königlih Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Innern. a 


